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Anlass, Aufgabenstellung 

Die Stadt Bad Vilbel hat die 13 Änderung des Bebauungsplans „Krebsschere“ beschlossen 

(Flächenumgriff s. Abbildung 1).  

 

Dieser Bericht fasst den aktuellen Sachstand in Bezug auf die seit 2014 im Gebiet durchgeführten, 

artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungen zusammen. Die vorliegende Aktualisierung der 

Gutachten von 2014, 2016 und 2017 wurde aufgrund von zwei Übersichtsbegehungen der Fläche 

am 14. und 16. August 2022 durchgeführt. 

 

 
 
Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet „Krebsschere“ westlich von Bad Vilbel 
 
 
 

Kurze Beschreibung des Untersuchungsgebietes 

Das insgesamt ca. 15 ha große Untersuchungsgebiet an der Gottlieb-Daimler-Allee (siehe Abb. 1) 

grenzt im Norden an die Landesstraße 3008 und die Grünbrücke über diese Straße und im Westen 

an die Bundesstraße 3. Der Ostrand der Fläche wird von der Bebauung an der Johannes-Gutenberg-

Straße gebildet und im Süden grenzt sie ebenfalls an bestehende Bebauung mit mehreren, neu 

gebauten Gewerbebetrieben. 
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Nur an den Rändern der Fläche entlang der Straßen sind wenige, niedrige Brombeerhecken und 

sonstige Gehölze vorhanden. Ansonsten sind die großen Ruderalflächen beiderseits der 

Verkehrsflächen der Gottlieb-Daimler-Allee von teilweise mannshohen Beständen der Acker-

kratzdistel, weiterer Distelarten und sonstiger Hochstauden bestanden, die zum Zeitpunkt der 

Begehungen im August teilweise großflächig gemulcht wurden (siehe Titelbild und Abb. 2). 

 

 
Abb. 2: Großflächige Hochstaudenbestände im zentralen Gebietsteil, 16.08.2022 
 
 

Bisher durchgeführte Untersuchungen im Gebiet 

Nachdem durch SIMON & Dietz (2009) eine faunistische Erfassung im Bebauungsplangebiet „Im 

Schleid und Krebsschere“ auf insgesamt 25 ha durchgeführt wurde, wurde 2014 der nordöstliche 

Bereich (B-Plan Krebsschere 6. Änderung) auf einer Fläche von ca. 5,4 ha erneut auf Vögel und 

Reptilien untersucht. Neben Vogelarten mit ungünstigen oder schlechten Erhaltungszuständen in 

Hessen wie Bluthänfling, Feldlerche und Feldsperling wurde damals in Randbereichen der Fläche 

auch erneut eine kleine Population der streng geschützten Zauneidechse festgestellt.  

 

2016 wurden ca. 9 ha im südöstlichen Bereich des B-Plan-Gebiets (B-Plan Krebsschere 7. 

Änderung) auf Säuger, Vögel und Reptilien untersucht (Fehlow 2016). Dabei wurden Feldhase und 
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Wildkaninchen, und einzelne Fledermausarten (nur im Nahrungshabitat) nachgewiesen. An Vögeln 

mit ungünstigem bzw. schlechtem Erhaltungszustand wurden Bluthänfling, Feldlerche, Goldammer 

und Stieglitz festgestellt. Nachweise des Rebhuhns wurden nicht mehr erbracht, ein zeitweiliges 

Auftreten auf der Fläche wurde aber als möglich eingeschätzt. An der Ostgrenze entlang des 

Bahndamms wurden seinerzeit wieder einzelne Zauneidechsen festgestellt.  

 

Im nordöstlichen Teil des Bebauungsplan-Gebiets wurde im Zuge der 8. B-Plan-Änderung 

Krebsschere 2017 eine Kontrolle auf Bodenbrüter durchgeführt und der Lärmschutzwall an der 

Homburger Straße auf Zauneidechsen untersucht (FEHLOW 2017). 

 

Für die 9. Änderung des B-Plans „Krebsschere“ wurde im März 2018 für die zu diesem Zeitpunkt 

noch nicht bebauten Flächen von ca. 15 ha eine Potenzialeinschätzung zur Eignung des Gebietes 

als Lebensraum für Säuger, Vögel und Reptilien erarbeitet (ERDELEN & WOLF 2018). 

 

Im Zuge der Planung, die noch nicht bebauten Flächen im Bebauungsplangebiet „Im Schleid“ – im 

Wesentlichen die Flächen des geplanten Möbelhauses Segmüller - für Veranstaltungen des für im 

Sommer 2020 in Bad Vilbel geplanten Hessentages zu nutzen, wurden 2018 neue Untersuchungen 

erforderlich. Hierbei sollten besonders das Vorkommen des in Hessen stark gefährdeten Rebhuhns 

(Perdix perdix) und der in Hessen potenziell gefährdeten Feldlerche (Alauda arvensis) genauer 

untersucht werden.  Ab dem Jahr 2018 wurde dementsprechend ein dreijähriges Monitoring der 

Bestände dieser beiden Arten im gesamten Bebauungsplangebiet „Im Schleid“ durchgeführt 

(FEHLOW 2018, FEHLOW 2019a, FEHLOW 2020). Außerdem wurden Ausgleichs- und 

Vermeidungsmaßnahmen für diese beiden Vogelarten erarbeitet, um die durch den Hessentag zu 

erwartenden Störungen auf der Fläche zu minimieren bzw. auszugleichen (FEHLOW & WOLF 

2020). Dafür wurden unter anderem Vergrämungsmaßnahmen vor der Inanspruchnahme der 

Flächen und die Anlage einer Ausgleichsfläche für beide Arten westlich der B 3 vorgesehen. Bei den 

in diesen drei Jahren durchgeführten Kartierungsarbeiten wurden mehrfach auch die südlich der 

Landesstraße gelegenen Flächen im B-Plan-Gebiet „Krebsschere“ zum Vergleich der Populationen 

der Feldlerche mit begangen. 

 

Vom 23. März 2021 bis 26. Mai 2022 wurde die für den Bau eines neuen Spielplatzes benötigte 

Fläche in der Nähe der Grünbrücke westlich der Bebauung am Schleid genau auf Vorkommen von 

Vögeln und Reptilien untersucht (FEHLOW 2022). Dabei wurden auch die südlich an die Grünbrücke 

angrenzenden Flächen an mehreren Terminen übersichtsartig begangen und mit untersucht. 
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Ergebnisse und Kenntnisstand zu den planungsrelevanten Tierarten im 
August 2022 

 

Säugetiere 

Fledermäuse 
Sowohl bei den Untersuchungen von SIMON & DIETZ (2009) im Baugebiet „Im Schleid und 

Krebsschere“ als auch bei der Kartierung im Baugebiet „Krebsschere“ südlich der L 3008 (FEHLOW 

2016) wurden nur wenige Fledermäuse in den Ackerflächen beiderseits der Landesstraße 

festgestellt. Es handelte sich um jeweils nur einzelne Exemplare der Breitflügelfledermaus 

(Eptesicus serotinus), der Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) und der Zwergfledermaus 

(Pipistrellus pipistrellus), die hier nur kurzzeitig bei der Jagd beobachtet wurden. Sommer- oder 

Winterquartiere für diese Tiere sind im Untersuchungsgebiet „Krebsschere“ sicher nicht vorhanden. 

Allerdings hat sich in den letzten Jahren die Nahrungsverfügbarkeit durch das Aufwachsen großer, 

blütenreicher Hochstaudenfluren auf den bisher nicht bebauten Restflächen sicher deutlich 

verbessert, da hier jetzt großflächig Habitate für Blüten besuchende Insektenarten vorhanden sind, 

die in den Zeiten der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung hier vollständig fehlten. 

 

Feldhamster (Cricetus cricetus) 
Der Feldhamster konnte weder von SIMON & DIETZ (2009) im Baugebiet „Im Schleid“ noch vom 

Verfasser bei der Kartierung im Baugebiet „Krebsschere“ südlich der L 3008 (FEHLOW 2016) 

festgestellt werden. Auch bei allen weiteren Untersuchungen seit dem Jahr 2014 sowie bei den 

Übersichtsbegehungen im August 2022 wurden keine der charakteristischen Baue der Art auf den 

Ackerflächen bzw. den jetzt gemulchten Ruderalflächen gefunden. Ein aktuelles Vorkommen des 

Feldhamsters im heute durch Straßen und Bebauung vollständig isolierten Gebiet kann deshalb 

weitestgehend ausgeschlossen werden. 

 
Feldhase (Lepus europaeus) 
Der in Hessen gefährdete Feldhase wurde von SIMON & DIETZ (2009) im Gebiet bei nächtlichen 

Scheinwerferzählungen in einer ausgesprochen hohen Dichte festgestellt. Er kommt hier auch 

aktuell noch in einem stabilen Bestand sowohl im Baugebiet „Im Schleid“ als auch südlich der 

Landesstraße im Gebiet „Krebsschere“ vor. Die Art wurde im Baugebiet „Im Schleid“ bei sämtlichen 

Untersuchungen seit 2014 festgestellt. Bei den Kartierungen zur Erfassung des Rebhuhns 

(FEHLOW 2018, 2019a), die meist in der Abenddämmerung durchgeführt wurden, wurden mehrfach 

bis zu sechs Feldhasen gleichzeitig auf den eingesäten Grasflächen und den benachbarten Feldern 

beobachtet. 
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Auch bei der in den Abendstunden durchgeführten Begehung am 14. August 2022 wurden 

insgesamt 3 adulte Feldhasen und ein diesjähriger Junghase auf den frisch gemulchen Flächen 

zwischen den Hochstaudenfluren beobachtet und am 16. August wurde ein weiterer adulter 

Feldhase im zentralen Gebietsteil beim Durchqueren einer Distelfläche aufgescheucht.  Das, 

momentan durch die Einzäunung relativ störungsarme, Gebiet weist also offenbar immer noch einen 

Bestand dieser gefährdeten Art auf. 

 

Wildkaninchen (Oryctolagus cuniculus) 
Das bundesweit als Art der Vorwarnliste geführte Wildkaninchen wurden bei allen seit 2009 

durchgeführten Untersuchungen in kleinen Populationen in der Fläche nachgewiesen. Auch bei den 

aktuellen Begehungen wurden einzelne Wildkaninchen in den Hochstaudenfluren beobachtet. 

Besonders in den Ruderalflächen entlang der L 3008 wurden an mehreren Stellen auch momentan 

genutzte Baue der Art gefunden. 

 
 

Vögel 

In der ersten faunistischen Untersuchung im Gebiet wurden 22 Vogelarten im Gebiet festgestellt, 

von denen aber nur wenige Arten wie Bachstelze, Feldlerche oder Schafstelze als Brutvögel 

eingeordnet wurden. 

 

In der Untersuchung der 5,4 ha großen Teilfläche im Nordosten des B-Plans wurden 2014 insgesamt 

24 Vogelarten nachgewiesen, von denen mindestens 15 Arten auch sicher im Untersuchungsgebiet 

brüteten (FEHLOW 2014). Neben den oben erwähnten, planungsrelevanten Arten Bluthänfling, 

Feldlerche, Feldsperling und Girlitz wurden auch zweimal einzelne Rebhühner auf der Fläche 

nachgewiesen. 

 

In der Folgeuntersuchung zur 7. Änderung des B-Plans „Krebsschere“ wurden bei drei Begehungen 

insgesamt 16 Brutvogelarten festgestellt, wobei die planungsrelevanten Arten Bluthänfling und 

Feldlerche erneut als Brutvögel bestätigt wurden und auch ein Vorkommen des Rebhuhns auf der 

Fläche weiterhin als wahrscheinlich eingestuft wurde (FEHLOW 2016). 

Die beiden in der Voruntersuchung noch als Brutvögel nachgewiesenen Arten Feldsperling und 

Girlitz kamen zu diesem Zeitpunkt durch die Räumung der Kleingärten mit Hütten und Gehölzen und 

auch der meisten sonstigen Gehölzstrukturen im Gebiet hier höchstwahrscheinlich nicht mehr vor. 

 

Im Rahmen der beiden im August 2022 durchgeführten Begehungen des Plangebietes wurden 

Brutvögel nur überschlägig mit Fokus auf die alljährlich auftretenden und wie oben erläutert 
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mehrfach nachgewiesenen Arten erfasst. Es wurden bei diesen beiden Kontrollen insgesamt 19 

Vogelarten auf der Fläche festgestellt (siehe Tab. 1). Für sieben dieser Arten besteht auch weiterhin 

ein begründeter Brutverdacht innerhalb des Untersuchungsgebietes. Weitere vier bis fünf Arten 

brüteten höchstwahrscheinlich in der unmittelbaren Nachbarschaft der Fläche in Gehölzstrukturen 

auf der Grünbrücke oder nördlich der L 3008. 

 
Tabelle 1: Artenliste der Vögel im B-Plan-Gebiet „Krebsschere“ bei Bad Vilbel im August 2022 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

Schutz und Gefährdung 
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Amsel Turdus merula § G - - - BV G 
Bachstelze Motacilla alba § G - - - BV HH 
Bluthänfling Carduelis cannabina § S - 3 V BV G 
Braunkehlchen Saxicola rubetra § S - 1 2 D - 
Buchfink Fringilla coelebs § G - - - D - 
Dorngrasmücke Sylvia communis § G - - - BV G 
Elster Pica pica § G - - - G - 
Feldlerche Alauda arvensis § U - V 3 BV B 
Gartengrasmücke Sylvia borin § G - - - G - 
Goldammer Emberiza citrinella § U - - V G - 
Grünfink Carduelis chloris § G - - - G - 
Mäusebussard Buteo buteo §§ G - - - G F 
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla § G - - - BV G 
Rabenkrähe Corvus corone § G - - - G - 
Rebhuhn Perdix perdix § S - 2 2 BV B 
Ringeltaube Columba palumbus § G - - - G - 
Star Sturnus vulgaris § G - - - G - 
Stieglitz Carduelis carduelis § U - - V G - 
Turmfalke Falco tinnunculus §§ G - - - G - 

Schutz: §§ = streng geschützt, § = besonders geschützt nach § 7 BNatSchG 
VSRL = EG-Vogelschutzrichtlinie Nr. 79/409/EG zum Schutz aller europäischen Vogelarten (02.04.1979): 
RLH: gefährdete Art nach der Roten Liste Hessen, Stand 2014 
RLD: gefährdete Art nach der Roten Liste der Bundesrepublik Deutschland, Stand 2021 
Status der Avifauna: Brutverdacht im UG (BV), Nahrungsgast (G), Durchzügler (D) 
Erhaltungszustand der Brutvogelarten Hessens (WERNER et al 2011): G = günstig, U = ungünstig, S = schlecht 
Neststandort: F = Freinest in Bäumen, G = Freinest im Gebüsch, H = Höhlenbrüter, HH = Halbhöhlenbrüter an Gebäuden, 
B = Bodenbrüter/Krautschicht 
 
Im Weiteren wird die Situation für die besonders planungsrelevanten Vogelarten im Gebiet noch 
einmal kurz dargestellt. 
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Rebhuhn (Perdix perdix) 
Das Rebhuhn wurde zumindest 2014 auf der Fläche festgestellt und in den Untersuchungsjahren 

2018 bis 2020 mit jeweils mindestens zwei Brutrevieren in den Feldern und Ansaatflächen nördlich 

der Landesstraße 3008 nachgewiesen (FEHLOW 2018, 2019a, 2020). Bei zwei Abendbegehungen 

am 20. und 30. Juni 2022 wurden jeweils mehrere Rebhühner in den Ackerflächen direkt nördlich 

der Straße nachgewiesen (FEHLOW 2022). Bei der Abendbegehung innerhalb des B-Plan-Gebietes 

„Krebsschere“ am 14.08.2022 wurde auf einem der gemulchten Bereiche innerhalb der Hoch-

staudenfluren erneut ein Rebhuhn festgestellt. Die Art kommt also auch aktuell innerhalb der Fläche 

vor. Da hier aufgrund der Einzäunung große und weitgehend störungsarme Lebensräume für 

Rebhühner vorhanden sind, sind aktuelle Bruten dieser stark gefährdeten Art hier durchaus 

wahrscheinlich. 

 
Feldlerche (Alauda arvensis) 
Die Feldlerche wurde bei sämtlichen seit 2009 durchgeführten Untersuchungen als Brutvogel im 

Gebiet bestätigt. Auch bei allen in den Jahren 2018 bis 2022 nördlich der Straße im B-Plan-Gebiet 

„Schleid“ durchgeführten Untersuchungen zur Avifauna wurden immer auch südlich der 

Landesstraße einzelne singende Feldlerchen beobachtet oder gehört. Deswegen kann man von 

einer kontinuierlichen Präsenz der Feldlerche als Brutvogel im Gebiet „Krebsschere“ ausgehen. 

 

Bei den beiden Begehungen im August 2022 wurden nach der Brutzeit überall innerhalb der Flächen 

einzelne Feldlerchen oder kleine Trupps von bis zu fünf Individuen bei der Nahrungssuche auf den 

frisch gemulchten Flächen beobachtet. Innerhalb der eingezäunten Fläche waren hier großräumig 

störungsarme und im Frühjahr durch die dann noch niedrige Vegetation günstige Bruthabitate für 

die Feldlerche vorhanden. Bei den genauen Untersuchungen in den Flächen im Schleid 2020 

wurden auf einer 20 ha großen Fläche nördlich der Landesstraße neun Reviere der Feldlerche 

kartiert. Das entspricht einer Dichte von 4,5 Brutrevieren der Feldlerche pro 10 ha. Auf den ca.  

15 ha großen Brachflächen im B-Plan-Gebiet „Krebsschere“ kann man deshalb bei einer 

vergleichbaren Dichte von mindestens sechs bis sieben Brutrevieren der Art ausgehen.  

 

Bluthänfling (Carduelis cannabina) 
Der Bluthänfling wurde bei sämtlichen Untersuchungen seit 2009 im Gebiet als Brutvogel oder 

Nahrungsgast nachgewiesen. Aktuell brütete mindestens ein Paar der Art erfolgreich in niedrigen 

Brombeerhecken außerhalb des Plangebietes auf einer Lagerfläche für Baumaterialien direkt 

nördlich der Landesstraße und knapp westlich der Grünbrücke. Am 14. und 16 August 2022 wurden 

jeweils mehrere kleine Trupps oder Familiengruppen des Bluthänflings in den großen 

Hochstaudenflächen im Gebiet beobachtet. 
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Stieglitz (Carduelis carduelis) 
Genau wie der Bluthänfling wurde auch der Stieglitz bei praktisch allen Untersuchungen im Gebiet 

als Brutvogel oder Nahrungsgast festgestellt. Aktuell sind Bruten in der praktisch baumlosen Fläche 

allerdings nicht mehr wahrscheinlich. Durch die riesigen Distelbestände in den Hochstaudenflächen 

sind hier momentan aber hervorragende Nahrungshabitate für die Art vorhanden. Bei den beiden 

aktuellen Begehungen am 14. und 16 August 2022 war der Stieglitz mit mehreren Trupps von bis zu 

25 Exemplaren der häufigste Vogel innerhalb des Untersuchungsgebietes. 

 

Goldammer (Emberiza citrinella) 
Die Goldammer wurde bisher bei den meisten Untersuchungen in den beiden Baugebieten mit 

einzelnen Paaren als Brutvogel festgestellt, wobei die Brutreviere meist randlich in der Nähe von 

Gehölzstrukturen lagen, die als Singwarten genutzt wurden. Am 16. August 2022 wurden 

mindestens drei Goldammern im Westen der Fläche nahe der B 3 beobachtet. Die Art nutzt die 

Flächen aktuell also zumindest als Nahrungsbiotop. 

 

 
Abb. 3: Rastendes Braunkehlchen an der Gottlieb-Daimler Allee, 16.08.2022 
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Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 
Das in Hessen vom Aussterben bedrohte Braunkehlchen brütet zwar nicht im Gebiet, am 16. August 

2022 wurde aber in einer der Hochstaudenflächen ein hier rastendes Exemplar der Art bei der 

Nahrungssuche beobachtet und fotografiert (Abb. 3). Dies belegt zusammen mit vielen anderen 

Beobachtungen die Qualität dieser Flächen als Nahrungshabitate für rastende Vogelarten. 

 

 

Reptilien 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 
Die Zauneidechse wurde nach der Untersuchung von SIMON & DIETZ (2009) in den beiden 

Untersuchungen an den Lärmschutzwällen und Böschungen beiderseits der Grünbrücke und 

nördlich und südlich der Straße im Jahr 2014 nachgewiesen. Auf der Fläche auf der Nordseite der 

Straße östlich der Grünbrücke wurden 2014 die meisten vorhandenen Exemplare abgefangen und 

umgesiedelt (FEHLOW 2014a). In den Folgejahren konnten dann aber entlang der Lärmschutzwälle 

und auf der Grünbrücke immer wieder einzelne Tiere der Art beobachtet werden (FEHLOW 2015b). 

Die Flächen wurden also entweder von außen wieder neu besiedelt, oder es hatten sich hier auf der 

Südseite der Straße oder auf der Grünbrücke kleinere Restpopulationen der Art gehalten. Südlich 

der Grünbrücke wurden 2016 noch einzelne adulte Zauneidechsen am Rand eines teilweise 

verbuschten Lärmschutzwalles an der Landesstraße nachgewiesen (FEHLOW 2016). 

 

Bei mehreren Kontrollen der Habitate nördlich der Landesstraße L 3008 im B-Plan-Gebiet „Schleid“ 

konnten im August 2019 (FEHLOW 2019), bei den Kontrollen zum Bau des Spielplatzes bis zum 

Mai 2022 und zum Bau eines Möbelgroßmarkten im Juni 2022 keine Reptiliennachweise innerhalb 

der Fläche erbracht werden. Auch bei den beiden aktuellen Begehungen im August 2022 wurden 

keine Reptilien im Gebiet des B-Plans „Krebsschere“ nachgewiesen. Gleichwohl kann 

Neuansiedlung und Existenz von kleineren Populationen der Art hier trotzdem nicht sicher 

ausgeschlossen werden, da an den Böschungen nördlich und südlich der L 3008 weiterhin sehr 

günstige Habitate für die Zauneidechse vorhanden sind. 

 
 
Ersatzmaßnahmen zur Erhaltung der lokalen Populationen der 
planungsrelevanten Tierarten im Gebiet 

Durch die geplanten Bauprojekte beiderseits der L 3008 in den Gebieten der B-Pläne „Schleid“ und 

„Krebsschere“ werden in den nächsten Jahren zusammen die Brutreviere von mindestens 15-20 

Brutpaaren der Feldlerche und mindestens zwei bis fünf Brutpaare des Rebhuhns entfallen. Um die 

lokalen Populationen dieser beiden bedrohten Charakterarten vielfältiger Agrarökosystemen zu 
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erhalten, wirdempfohlen, in den nördlich oder westlich angrenzenden Ackerflächen entsprechende 

Ersatzlebensräume für die Arten anzulegen. 

 

Die im Bericht zum Monitoring von Rebhuhn und Feldlerche im B-Plan-Gebiet „Schleid“ (FEHLOW 

2018) vorgeschlagene Anlage eines ca. 0,5 ha großen Blühstreifens in der Nähe des bestehenden 

Rebhuhnvorkommens wurde 2019 mit dem Kauf eines Grundstücks auf der Westseite der B 3 

umgesetzt (siehe Abb. 4). Allerdings wurden auf und rund um diese Fläche eine Vielzahl von jungen 

Bäumen gepflanzt, die eine Pflegemahd der Fläche relativ schwierig machten. Momentan sind hier 

aber durch die Einsaat mit einer Blühmischung relativ artenreiche, niedrige Strukturen als 

Nahrungshabitate für die Rebhühner und höhere, krautige Bereiche als Deckung und zur Anlage der 

Nester vorhanden.  

 

 
Abb. 4: Die Lage der angelegten Ausgleichsfläche westlich der B 3 
 
Durch die Pflanzung von jungen Bäumen auf der relativ schmalen Ausgleichsfläche, die Einzäunung 

und die Lage einer großen Hochspannungsleitung und neben dem Gehölzsaum der B 3 ist diese 

Fläche als Lebensraum für die Feldlerche ungeeignet. Feldlerchen benötigen offene Agrarland-

schaften in mindestens 50-100 m Entfernung von den nächsten Gebäuden oder Gehölzen. Auch 
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Flächen unter Hochspannungsleitungen werden meist großräumig gemieden, da diese günstige 

Ansitzwarten für die Prädatoren der Jungvögel bilden. 

 

Um also die Lebensbedingungen für die Feldlerchen und auch die Rebhühner in der Umgebung der 

Untersuchungsgebiete zu verbessern und den Wegfall von mindestens 15 Brutrevieren der Art auf 

den Flächen zu kompensieren sind weiter gehende Maßnahmen erforderlich: Es müssten weitere 

zwei bis drei weitere Blühflächen in den Feldern der Umgebung angelegt werden. Diese jeweils 

mindestens 2000 bis 3000 m² großen Flächen müssen in der freien Ackerlandschaft und nicht in der 

Nähe von Ortschaften, Hecken oder Hochspannungsleitungen liegen. Sie dürfen nicht mit Gehölzen 

bepflanzt oder eingezäunt werden und sollten mit standortgerechten Blühmischungen eingesät 

werden. Darüber hinaus sollten sie dann jeweils im Winter teilweise gemulcht werden, um ein zu 

starkes Aufwachsen von ausdauernden Stauden auf der Fläche zu verhindern. Direkt angrenzend 

sollte ein ca. 3 m breiter Schwarzbrachestreifen im zeitigen Frühjahr umgepflügt werden, um den 

brütenden Lerchen als Nahrungshabitat während der Aufzucht der Jungvögel zu dienen. 

 

Alternativ könnten auch einzelne Landwirte in der Umgebung durch Agrarumweltförderung 

überzeugt werden, entweder statt der für Feldlerchen ungünstigen Kulturen Raps oder 

Wintergetreide Sommergetreide oder Hackfrüchte anzubauen oder mindestens 20 sogenannte 

Feldlerchenfenster innerhalb ihrer Felder mit Wintergetreide anzulegen. Dabei werden die mittleren 

Öffnungen der Saatmaschinen bei der Aussaat jeweils kurz verschlossen, um ca. 20 m² große, 

offenen Flächen innerhalb der Felder zu erzeugen. Diese sollten mindestens 20 m von den 

Ackerrändern und mindestens 2 m von den Fahrspuren der Maschinen entfernt sein und werden 

von den Feldlerchen gerne als Brutplätze angenommen. 

 

Durch die genannten Maßnahmen werden auch viele weitere Vogelarten der offenen oder 

halboffenen Agrarlandschaften wie die hier ebenfalls vorkommenden Bluthänflinge und 

Goldammern und viele weniger stark bedrohte Arten. Außerdem leisten sie als Lebensräume für 

eine große Zahl von weiteren Wirbeltieren und Invertebraten einen ausgesprochen wertvollen 

Beitrag zum Erhalt der lokalen Biodiversität. 

 

Um die streng geschützte Zauneidechse, die an den Straßenböschungen in der Nähe der 

Grünbrücke möglicherweise noch in kleinen Beständen vorkommt, zu fördern, sollten die 

bestehenden oder neu angelegten Lärmschutzwälle oder Böschungen beiderseits entlang der 

Landesstraße 3008 zumindest teilweise als Rückzugsorte für die Art zur Verfügung gestellt werden. 

Das heißt, sie sollten nur mit standorttypischen Saatgutmischungen begrünt werden. Durch die 

Anlage von mehreren Steinhaufen, Totholzstapeln oder niedrigen Gehölzen auf den 
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Lärmschutzwällen oder Böschungen sollten Verstecke für die Tiere geschaffen werden. Und durch 

eine regelmäßige Mahd der Flächen im Herbst oder Winter sollte eine stärkere Verbuschung und 

Beschattung dieser Habitate möglichst verhindert werden. 
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